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Jlmtlicbe
Bekanntmachungen.

KeKanntmachnn-
Der Kom. Landrat.

Indem ich auf die Bekanntmachung des Kulturamtes
zu Wiesbaden vom 30 . v. MtS ., betreffend die Hebung
landwirtschaftlicher Kleinbetriebe und die Beschaffung von
Pachtland für land - und forstwirtschaftliche Arbeiter Bezug
nehme (siehe amtl . Blätter ), ersuche ich, festzustellen und
mir möglichst bald mitzutetlen , ob und in welchem Um¬
fange ein Bedürfnis nach Anltegerstcdelungen oder nach
Beschaffung von Pachtland für land - und forslwirtschaft
liche Arbeiter in den einzelnen Gemeinden besteht.

ES sind dazu möglichst einzelne Angaben zu liefern,
Insbesondere nach der Richtung , um welche Zahl von
Personen und um welche Flächen cS sich handelt.

gez. M ü l h e n S.
An die Magistrate und
Heeren Bürgermeister . _ _

Wird veröffentlicht I
Anträge aus Zuteilung von Pachtland sind bis spä

testenS Mittwoch . » r « 21 . d » Mts ., mittags 12  Uhr,
schriftlich auf dem Rathaus , Zimmer 3 , einzureichen.

Eltville , den 13 . Juli 1920 . Der Magistrat.

Kekanntmach « « -
Betrifft: Die Bewirtschaftung der Getreideernte 192O.

Auf Grund der 88 8 . 10 , 11 . 58 ff. . 63 und 64 dir
ReichSgetreideordnung für die Ernte 1920 vom 21 . Mai
1920 wird für den RhetngaukreiS folgendes bestimmt:

§ 1.
Die Anordnung , betr . Verbrauchs - und Mahlvorschrif¬

ten für die Getreideselbstversorger v . 23 . Juli 1918,6 . Aug.
1918 , 4. August 1919 behält auch für das Erntejahr
1910 ihre Gültigkeit.

Die Anmeldung der Selbstversorger hat bet den zu¬
ständigen Bürgermeisterämtern in der Zeit vom 19 . bis
14. Juli 1910 zu erfolgen.

8 2.
Die Anordnung zur Regelung des Verbrauchs von

Mehl und Brot vom 30 . Juli 1918 behält auch für daS
Erntejahr 1920 ihre Gültigkeit.

8 3.
Diese Anordnung tritt mit dem Tage ihrer Veröfstnt-

lichung in Kraft.
RüdeSheim a . Rh ., den 12 . Juli 1920.

Der Kreisausscbuss des Bbeingankreises.
Wird veröffentlicht:

Anmeldungen haben in der Zeit vom Iß . bis 24.
Juli 1920 auf dem hiesigen Rathaus , Zimmer Nr . 8,
zu erfolgen.

Eltville , den 17 . Juli 1920 . Der Magistrat.

Kekanntmachnng
betrifft: Backverbot für Uleissbrot, Brötchen und Uleiss-

Gebäck.
Auf Grund des 8 58 der Reichsgetreideordnung für

die Ernte 1919 vom 18 . Juni 19i9 und des § 58 der
ReichSgetreideordnung für die Ernte 1920 vom 11 . Mai
1920 wird auf Anordnung der höheren Verwaltungsbe¬
hörde für den Rheingaukreis folgendes bestimmt:

8 1.
Die gewerbsmäßige Herstellung und daS Feilhalten

°on Weißbrot , Brötchen , unv Weibgebäck wird verboten.
Die gewerbsmäßige Herstellung von Kuchen und Tor-

«n ist nur den Konditoren gestaltet , die nicht gleichzeitig
lmen Bäckerbetrieb haben . Die von den Konditoren her-
Wellten Backwaren dürfen jedoch an Mehl nur 10 °/o
Web Gewichtes enthalten.

§ 2
... Diese Anordnung tritt sofort in Kraft . Zuwiderhand-
'Nngen werden nach § 80 Ziffer 12 der Reichsgetreide«
«rdnung verfolgt.

RüdeSheim a . Rh ., den 12 . Juli 1920.
Der Ureisausscbus* ges Rbeingaukreiset. '

Kekanntmachnng
Betr. Ernte iwo. Uorscbriften für Getreideselbstversorger.

Auf Grund des 8 1 der ReichSgetreideordnung für die
Ernte 1920 vom 21 . Mat 1920 ist das im Reiche ange-
baute Getreide (Roggen , Weizen , Gerste , Hafer und Ge
menge dieser Getreidearten ) zu Gunsten der Kommunal
verbände beschlagnahmt worden , in deren Bezirk eS ge
wachsen ist.

Trotz der Beschlagnahme dürfen gemäß § 8 der
ReichSgetreideordnung Unternehmer landwirtschaftlicher
Betriebe von ihrem angebauten Getreide in der Zeit vom
16 . August 1920 bis 15. August 1921 zur Ernährung
der zu dem landwirtschaftlichen Betrieb gehörenden Selbst¬
versorger monatlich pco Person 12 Kgr . Brotgetreide und
5 Kilogr . Nähcmirtelgetreide zurückbehaiten.

Landwirt ?, die von dem Recht der Selbstversorgung
für sich und ihre Betriebsangehörigen Gebrauch machen
wollen , werden hierdurch aufgefordert , ihre Eintragung in
die Selbflversvrgerliste unter Angabe der für die Selbst¬
versorgung in Frage kommenden Personenzahl und der
Mühle , die das Getreide verarbeiien soll , bei dem zustän¬
digen Bürgermeisteramt in der Zeit vom 19 . bis 24.
Juli 1930 zu beantragen . Die pünktliche Einhaltung der
Meldefrist ist erforderlich.

RüdeSheim , den 12 . Juli t920.
Der Kre isausscbuss  des Rbeingaukreises.

Kekanntmachnng.
BetriTTt: Ernte 1020. Trfibdruscbprämien für Brotgetreide.

Gemäß § 1 der Verordnung über Frübdrufch vom
30 . Juni 1920 werden für Brotgetreide (Roggen und
Weizen ) und Gerste auS der Ernte 1920 neben dem ge¬
setzlichen Höchstpreis , der noch bekanntgegeben wird , bei
Ablieferung vor dem 1. August 1920 Lteferzuschläge von
M . 20 .— für 1O0 Kilogramm Getreide und , wenn die
Ablieferung vor dem 16. September 1920 erfolgt , Liefer¬
zuschläge von M . 15 .— für 100 Kilogramm Getreide
gezahlt.

RüdeSheim a. Rh ., den 11 . Juli 1920.
Der Kr eisausscbuss  des Rbelngaukrelses.

Kekanntmachnng.
Gemäß 8 1 (Absatz 2 der Verordnung vom 14 . Juni

dS. IS . wird mit Zustimmung die Reichskartoffclstelle der
Trnbkartomierzeugerböcbstpreis

für die Provinz Hessen-Nassau bis auf weiteres hiermit
auf Mk . 35 .— für den Zentner festgesetzt.

Cassel , den 9 . Juli 1920.
Provinrialkartoffelstelle.

Wird veröffentlicht.
RüdeSheim a . Rh ., den 12 . Juli 1930.

KreiswirtschaftSamt des Rheingankreises
Kartoffelstelle.

Kekanntmachnng
Magistratsbeschluß vom 19 . April 1820.
Der Magiflratsbcschluß vom 17 . April 1920 beireff.

Abstandnahme von der Veranlagung und Erhebung der
Wertzuwachssteuer vom 1. April 1914 ab , wird aufge¬
hoben.

Die Wertzuwachssteuer soll vom 1. April 191S ad
wieder veranlagt und erhoben werden.

Urschriftlich  der Stadtverordnetenversammlung
mit dem Anträge , unserem Beschlüsse beizutreten.

gez. Dr . Keutner.  gez . Schuster.

Urschriftlich  dem Magistrat zurückgereicht.
Wir treten dem Beschlüsse des Magistrats vom 19.

April 1920 bei.
Eltville , den 19 . Mai 1920.

Die Stadtverordnetenversammlung.
Der Vorsitzende : Der Schriftführer:

gez. I) r . U s i n g e r , gez. K l a 1 t e.

Der Regierungspräsident . Wiesbaden,
Pr . I . 18. 6 . 1463 . den 2 . Luni 1920.

Zum Bericht vom 37 . vorig . Monats.
Die Bejchlüsse der städtischen Körperschaften zu Eltville

19 Avril
vom Mj  1920 über die Wiedereinführung der Zu¬

wachssteuer werden mit Wirkung vom 1. April 1920 ab
hiermit genehmigt.

Beschlüsse und Genehmigung sind zu veröffentlichen.
Eine rückwirkende Kraft bis zum 1. April 1919 findet im
Gesetz keine Stütze.

I . A . -

_ gez. Unterschrift.
Wird hiermit veröffentlicht.

Eltville , den 15 . Juli 1,10 . Der Magistrat.

Verordnung.
Auf Grund des § 14 der Verordnung über die Frei¬

machung von Arbeitsstellen während der Zeit der wirt¬
schaftlichen Demobilmachung vom 28 . März 1919 (R . G.
Bl . S . 355 ) wird angeordnet.

8 1.
Arbeitgeber im Bereiche der Stadt Eltville dürfen

Arbeitnehmer die von auswärts stammend , nach dem 15.
Juli 1920 ihren Aufenthalt in der Stadt Eltville netz-
men , nur mit Genehmigung des Arbeitsamtes ( Wohl-
fahrtsamteS ) der Stadt Eltville einstellen . Die Bestim¬
mungen der Verordnung vom 28 . März 1919 finden sinn¬
gemäß Anwendung.

8 2.
Die Genehmigung ist zu erteilen , soweit geeignete

Kräfte auf dem hiesigen Arbeitsmarkle nicht vorhanden
find.

8 3.
Die Genehmigung ist schriftlich unter Angabe des Be¬

rufes des Einzustellenden beim Wohlfahrtsamte einzuholen.
t 4.

Gegen die Verweigerung der Genehmigung kann sich
der Arbeitgeber an eine vom DemobilmachüngsauSschuß
gewählte Kommiffion beschweren, die sich auS zwei Arbeit-
gebern und zwei Arbeitnehmern unter dem Vorsitz deS
Bürgermeisters oder dcffen Stellvertreters zusammensctzt.

§ 5.
Wer gegen diese Verordnung vorsätzlich zuwiderhandelt,

wird mit Gefängnis bis zu einem Monat oder einer
Geldstrafe bis zu 1000 Mark oder mit einer dieser Stra¬
fen bestraft.

Eltville,  den 1, . Juli 1920.
Der Demobilmachnngs-Lnsschu-

drr Stadt Eltville.

Kekanntmachnng.
Da jetzt dar deutsche Abschätzungsverfahren für ev.

Schäden und Requisitionen , welche durch die französischen
Besatzungstruppen entstanden bezw. vorgenommen worden
sind , einsetzt. fordern wir hierdurch alle diejenigen Per¬
sonen , die Schäden durch die Besatzung erlitten , dies aber
noch nicht angemeldet haben , auf , die Anmeivumg f* .
fort nachsuhalen . Als Schaden können auch Waffen,
pp ., die bei Besetzung von Eltville abgeliefert und nicht
wieder zurückgegeben worden sind, angemeldet werden.
Den Anmeldungen sind Rechnungen oder Kostenanschläge
In dreifacher Ausfertigung beizufügen.

E l t v i l l e. den 17. Juli 1920.

_ Der Magistrat.
Hekanntiitadinna

Es ist beabsichtigt, im hiesigen Walde Baumstützen
schlagen zu lassen. Reflektanten wollen bis Mittmoch,
den 21 . ds Mts , im hiesigen Rathaus , Zimmer Nr.
3 , ihren Bedarf unter Angabe der gewünschten Größe
und Stärke anmelden . Wir ersuchen, den Termin be-
stimmt innezuhalten.

Eltville , den 17. J uli 1920.  Der Magistrat.

Kekanntmachnng.
Von Dienst » - , den 20 . Juli 1920 bis Kamst » - ,

den 24 . Juli 1920 wird Carnekkeef ausgegeven.
1 Kilo -Dose koflet Mk. 23 .30.
Die Verteilung findet wie folgt statt:

Carl Moog die Nummern 289 — 802
Georg Faßhauer „ „ 103 - 715

1—4 Personen erhalten 1 Tose
£ - 8 Personen erhalten 2 Dosen

Eltvtlle.  den 17. Juli 1920.
Städtische Warenstelle.



Das€nde der Konferenz von Spa.
* Kpu . 1« . Kult. ( Amtl .) A« der tz-utt - r«

P - Ufitzuus dr» K»« ferr «k tzat die deutsche Pete-
gattou dte Forder « « < eu dee  G » t » «tr
in  de » K- Hterrfrage uu - eu - mm - u « ud
« « terz eichuet,  nachdem t« der «derfcheftschen
Kohlennertellnnssfrage eine K »ruckstchti«
, « « g der deutsche « Farderuugeu
tu Ausstcht gesteUt morde « mar «ud unter A d-
tetzuuus des  8 V des Vertrages , der »ke
«tumarschklauset enthalt.  Die Ke
rat « « - der Miederg « tmach« »- »fra - r murde auf
riue neue Koufereur . die i« einigen Monate«
i« « enf ftattstttdr« soU, oertagt.

ver amtliche Bericht der Entente.
* Spa , 16. Juli . Der amtliche Bericht der Alliierten

über die gestrige Sitzung der Konferenz lautet:
Die Konferenz trat zu einer Vollsitzung um 5 Uhr

nachmittags zusammen . Die Alliierten beschlossen, den
Text der Abmachungen voll und ganz aufrechtzuerhalten
bis auf eine Aenderung im Artikel 1. Die deutsche Dele¬
gation zog sich zurück, um einen endgültigen Entschluß zu
fassen. Sie kam um 8 Uhr zur Sitzung zurück und teilte
den Alliierten mit , daß fie das Prowkoll unterzeichne,
aber einen Vorbehalt betr . Artikel 7 mache , der Vergel¬
tungsmaßnahmen bei Ntchtausführung , z. B . die Besetzung
des Ruhrgebietes , vorsiehr . Delacroix nahm diese Erklärung
an . Millerand und Lloyd George wiesen darauf hin , daß
dieser Vorbehalt keineswegs die Ausführungsgewalt der
vorgesehenen Vergeltung beeinträchtige . Dr . Simons
erkannte den versöniichen Geist an , indem die Beratungen
der Konferenz geführt worden waren , und gab den Willen
der deutschen Regierung Ausdruck , in jedem möglichen
Maße den Versailler Fricdcnsvertrag auszuführen , wobei
er die Drohung des Zwanges von Seiten der Alliierten
bedauerte.

Stimmenr« Spa.
* Spa , 17 . Juli . Die Maffenflucht der fremden

Delegierten und Journalisten hat bereits begonnen . Um
7 Uhr die Engländer , um 11 Uhr die Franzosen . Bei
uns wiid schnell gepackt, werden Kisten und Kästen zuge-
nagelt und an die bereitstehenden Lastautos geschafft.
ES regnet in Strömen . Telegraph und Telephon find
wieder völlig gestört . Doch läßt eS uns gleichgültig . Die
eiligen Nachrichten find erschöpft . Der drohende Einmarsch
inS Ruhrgkbiet mit seinen katastrophalen Folgen ist noch ein¬
mal verhindert worden , wenn auch um den Preis großer und
schwerer Opfer und daS Damoklesschwert des Einmarsches
hängt weiter über uns . Am 6 . Oktober wird die Einmarsch,
llausel zum erstenmal drohen , wenn wir die Entwaff-
nungsbedingungen nicht erfüllen ; am 15 . November zum
zweitenmal , wenn wir nicht 8 Millionen Tonnen Kohlen
geliefert haben . Nach der furchtbaren Spannung von
gestern ist der Rückschlag etngetreten . Wenn man da?
Resultat der Konferenz überschaut , so scheint eS für
Deutschland unerträglich . Und doch ist ein Fortschritt
von Versailles nach Spa , ein kleiner Fortschritt . Der
Weg von Spa zur Zusammenarbeit der Völker Europas
und der ganzen Welt ist ein langer , langer Weg für
unser deutsches Vaterland , ein Weg bitteren Leides.

(„ Wiesb . N . N ." )
* Das Urteil der Blätter über das Ergebnis von

Spa ist sehr verschieden . Blätter , wie die alldeutsche
„Deutsche Zeitung " und die grotzagrarische „ Deutsche
Tageszeitung " sprechen von Kleinlichkeit und Jammer-
lichkeit der deutschen Unterhändler . Auch der deutsch-
nationale „Berliner Lokalanzeiger " bezeichnet das Er-

Dunkle Mächte.
Nomon von F . W i t h e.

(68 . Fortsetzung .) (Nachdruck verboten .)
„Wissen Sie — es ist vielleicht der Geist der Kleopa«

ra , der in unserer schönen Freundin steckt" , meinte er.
„In anders gearteter Zeit hätte sie es bis zur Weltbe-
rühmtheit bringen können . Denn Ihre E 'genschaften find viel
glänzender , als die einer Hamilton oder einer Pompadour
— nur daß sie sich in unserem Jahrhundert nicht ent-
wickeln konnten . Wir haben keinen Platz mehr für groß¬
zügige Abenteuerer . "

Wettermann lachte leise.
„DaS wäre bedauerlich für sie ! Aber Sie werden sich

am Ende Ihren Platz doch schaffen ! Gute Nacht !"
Alivarez ging , mit sich selbst zufriedener als je. Er

war der angenehmen Ueberzeugung . daß seine diplomati-
scheu Künste sich wieder einmal auf das glänzendste be¬
währt hatten , und war stolz auf die Informationen die
er erlangt hatte.

„Wettermann ist nicht mehr der Mann , der er gewesen
ist, " dachte er . „ DaS Gefängnis hat ihm einen Teil
seiner Intelligenz genommen . ES war ja zuletzt so leicht
mit ihm zu verhandeln , als hälte man eS mit einem un¬
reifen Kinde zu tun gehabt ."

Und in demselben Augenblick lag Wettermann ebenso
zufrieden in seinen Kissen, sah lächelnd zur Decke empor
und dachte ganz daS Gleiche von Alivarez.

„Der Schuft glaubte , daß er mich richtig zu nehmen
verstand, " sagte er sich. „ Ich darf mir wohl schmeicheln,
daß ich ihn auf eine wilde Jagd geschickt habe . Wenn er
meinen Winkest folgt , so wird er sich aller Wahrschetn-
lichkeit nach der Berliner Polizei in die Hände liefern.
Ich bin gewiß ein Stückchen von einem Lumpen , aber ich
bin ein Waisenknabe im Vergleich mit Alivarez ."

Der Arzt erreichte eine halbe Stunde später seinen
Bestimmungsort . Die Saison hatte noch nicht begonnen,

gebniS der Konferenz als Mißerfolg , das Blatt verschließt
sich jedoch nicht der Tatsache , daß sich unsere Unterhändler
in Spa in einer sehr schwierigen Lage befanden . DaS
linksdemokratische „Berliner Tageblatt " schätzt unsere
Erfolge in der Kohlenfrage nicht sehr hoch ein und meint,
die Verhandlungen in Spa lassen kein besonderes Zu¬
trauen zu der neuen Konferenz in Genf erhoffen.
Das Blatt bedauert , daß die Einmütigkeit zwischen
Arbeiter und Unternehmer im Widerstand gegen die Be¬
setzung des Ruhrgebiets von den deutschen Vertretern
nicht besser ausgenützt worden ist. Der „Vorwärts"
meint , die von un8 gemachten Zugeständnisse in der
Kohlenfrage sei beängstigend hoch, niemand wisse, wie
die Mehrlieferungen erfüllt werden könnten . Ziemlich
zufrieden mit Spa zeigt sich die demokratische „ Vosstsche
Zeitung ." Das führende Berliner Zentrumsblatt , die
„Germania " meint , die nach unten eilende Kurve der
internationalen Stellung Deutschlands habe zum ersten
Mal wieder eine bescheidene Wendung nach oben ge¬
nommen . Nach der „ Täglichen Rundschau " (BolkSpartei)
bedeuten die Kohlenklauseln Deutschlands völlige Ver¬
armung.

Kurz vvr der Abfahrt der deutschen Delegierten er¬
klärte Bankdirektor Melchior einem ausländischen AuS-
frager : Der Vertrag hinsichtlich der Kohlen ist hart;
aber wir haben die Besetzung vermieden , waS immerhin
wertvoll ist . Hugo StinneS wies jeder Interview ab.

Selbstmord des jüngsten Sohnes
Wilhelms n.

* Kerllu , 18 . Juli . In einem Anfall von schwerer
psychischer Störung , hervorqerufen durch den Druck all¬
gemeiner und persönlicher Schwierigkeiten , hat Prinz
Jvachim von Preußen , der jüngste Sohn des vormaligen
Kaiserpaares , am Samstag früh in der Villa Liegnitz
die Waffe gegen sich gerichtet . Die Verletzung war so
schwer, daß der Prinz ihr gestern Nacht erlegen ist.

Knndgednng gegen die Cenerun«.
* Gestern abend fand am Bayerischen Platz in Berlin

eine Teuerungskundgebung statt , an der mehrere tausend
Personen teilnahmen . In mehreren Ansprachen wurde
die Herabsetzung der LebcnSmittelpreise verlangt.

Zunehmende ArbeltslosigReit.
* AuS dem ReichsarbeitSministertum wird mitgeieilt,

daß die Zahl der unterstützten Erwerbslosen im Reiche,
wie das infolge der ungünstigen wirtschaftlichen Lage zu
erwarten war , weiter gewachsen ist. Nach den amtlichen
Feststellungen betrug die Zahl der männlichen Erwerbs¬
losen am 1. Juli 233 618 und die der weiblichen Erwerbs¬
losen 78 573 , also insgesamt 312191 gegen 296 183 am
IS. Juni und 270 673 am 1. Juni. Zu den eigentlichen
Erwerbslosen kommen 282 793 Familienangehörige , die
als Zuschlagsempfänger unterstützt werden.

Oesterreichs friedensoertrag ratifiziert-
» PariS . 16 . Juli . Der Vertrag von St . Germain

wurde heute vormittag unter dem Vorsitz Cambons
ratifiziert.

Japans Knrtunge«
* R « tter > am , 14 . Juli . Aus Tokio wird gemeldet:

Im japanischen Abgeordnetenhause machte der Marme-
minister Mitteilungen über den Flottenbau . Danach kann
Japan jährlich 2 Großkampfschiff : auf Stapel legen . Das
gegenwärtige Martnebudget sieht den Bau von 4 Dread¬
nought , vier Schlachtkreuzern , 12 Kreuzern und einer An¬
zahl anderer kleinerer Schiffe vor . Die Kosten sollen 480
Millionen Aen betragen . Der Marineminister betonte,
das Flottenprogramm sei gegen keinen bestimmten Feind
gerichtet , sondern durch die Lage Japans notwendig.

und das Hotel — eigentlich mehr ein Sanatorium als
ein Hotel — hatte bisher nur einige wenige vornehme
Gäste . Die Mehrzahl derselben batte sich bereits zurück-
gezogen , aber die Gräfin hielt sich noch im Lesezimmer
auf.

„Die Gräfin ist allein ?" fragte Alivarez.
„Ganz allein , Herr !" gab der Hoteldirektor verbind¬

lich Auskunft . „Darf ich Sie anmelden lassen ? — Nicht
nötig ! — Nun , so gestalten Sie mir nur , daran zu er¬
innern , daß das HauS in einer halben Stunde geschlossen
wird ."

Nachlässig gab Alivarez zurück, daß er sich jedenfalls
nicht länger als eine halbe Siunde aufhalten würde,
sonst müsse ihm eben die Tür wieder geöffnet werden.
Und sein Ton imponierte dem Hotcldirektor derart , daß
er sich schweigend verbeugte.

Die Gräfin erhob sicy mit allen Zeichen eines tiefen
Erschreckens , als er d>e Tür hinter sich ins Schloß zog.
Der hochmütige und selbsichere Ausdruck war wie ausgt-
löscht aus ihren Zügen . Alle Farbe war ans ihren
Wangen gewichen , und cs zuckte um den stolzen Mund,
nlS Alivarez auf sie zutrat . Er sah , wie ihre Hände sich
krampshaft zu Fäusten ballten.

„Sie !" sagte sic tonlos . „Welcher böse Geist hat Sie
hierher geschickt. ? "

Alivarez lächelte belustigt . Es hatte nicht gerade den
Anschein , als vermöchten ihn derartige Bemerkungen zu
verstimmen . Er legte seine Hände auf ihre Schultern
und küßle sie. Die Lippen waren eiskalt und er hätte
seinen Mund ebensogut ans einen Stein legen können.
Nicht die leiseste Spur eines Druckes gab seine Zärtlich¬
keit zurück.

„Meine geliebte Christine " , sagte er. „DaS heißt —
ich darf doch wohl annehmen , daß Sie auch jetzt Christine
heißen ? Oder haben Sie den schönen Namen gegen
einen anderen vertauscht ? — Wüllen Sie mich nicht
küssen, wie Sie mich sonst geküßt haben ? Ah, das waren

TranzSsiscbe lttlHtärfraflen.
* Parts . 16 . Juli . Der KrtegSminifter Lefevre wird

in der nächsten Zeit der Kammer einen Entwurf betr . der
Wiedereinführung der zweijährigen Dienstzeit vorlegen.
DaS Aufgebot soll am 1. April desjenigen JahrcS er-
folgen , in dem die jungen Leute 21 Jahre alt werden.
Die Dauer der Dienstpflicht soll sich auf 30 Jahre
erstrecken und zwar 2 Jahre aktiv , 18 Jahre in der
Reserve und 10 Jahre beim Landsturm . Der Jahrgang
1919 wird noch 3 Jahre dienen , aber die folgenden Jahr-
gänge sollen nur noch S Jahre dienen.

ioo ooo ltlilcftkiilK aus Amerika
* Der deutsche Geschäftsträger in London , Sthamer,

hat dem englischen SchiffahrtSamt eine Note gesandt , in
der es heißt:

Der deutsche Geschäftsträger beehrt sich im Aufträge
seiner Regierung niitzuteilen , daß die amerikanische gemein¬
nützige Gesellschaft American Daily Cattle Company in
Chicago dem deutschen Zentralausschuß für AnSiandshilfe,
RoteS Kreuz Berlin , mehrere taufend Milchkühe , vermut-
ltch 100 OoO Stück , nebst nötigen Kraftfutter zur Ber.
fügung gestellt hat , um die dringende Not der Milchver¬
sorgung unterernährter deutscher Kinder besonders für den
kommenden Winter zu mildern . Deutschland hat kür den
Abtransport der Milchkühe , der bis zum Winter beendet
sein muß , zu sorgen . Da die deutsche Regierung keinen
geeigneten Schiffsraumzur Durchführung des amerikanischen
LiebeswerkeS besitzt, bittet sie den zum Transport der
Milchkühe erforderlichen Schiffsraum zur Verfügung zu
stellen.
Der PräsidcnucbaftsKandidatder amerinan. Arbeiterpartei.

* Parts , 16 . Juli . Wie sus Washiugson gemeldet
wird , hat Senator Lafaleite , Senator in Wisconsins , der
als Kriegsgegner bekannt geworden ist, die ihm von der
Arbeiterpartei angetragene Kandid Nur für die Präsidenten-
schaft angenommen.

* Ehtkaga , 16 . Jul ' . Die neue Partei , welche
Arbeiter - und Bauern -Pariei genannt wird , stellte den
Advokaten Charles Christensen als PrüstdcntschaftSkandt-
baten auf . AuS Chikago waren tt. a. Henry Ford und
Eugene Doba als Kandidaten vorgeschlagen.

Die scbmaclwoilt Niederlage der polen
* Ko «»u « , 16. Juli . Gestern fuhr ein Zug mit

litauischen Soldaten von hier nach Wilna . Bei Land-
varowa wurde er von polnischen Franktireurs angegriffen.
Dir litkuischen Soldaten entwickelten sich, worauf sich ein
dreistündiger Kampf entspann , der mit dem Rückzug der
polnischen Franktireurs in der Richtung nach Wilna
endete . Südlich Mcischapels stießen litauische Truppen
auf dem Vormarsch auf eine polnische Brigade , die sich
auf dem Rückzug von der Front befand . Die Polen
wurden entwaffnet , wobei den Litauern 'große Beute an
Kriegsmaterial in die Hände gefallen ist. Die litauischen
Truppen stehen vor den Toren Wilnas . Weiter wird
gemeldet , daß sich die bolschewistischen Truppen östlich von
Wilna weiter an die Stadt herangeschoben haben . Wilna
selbst ist von den Polen vollständig geräumt.

Die folgen der poiniseben Ausbednng.
* frrlin , 15 . Juli . Wir das „B . T ." aus Posen

meldet , haben in dem ehemaligen preußischen Gebiete von
Posen infolge der polnischen Aushebung zum Heeresdienst
schon jetzt 85 Prozent der auszuhebeuden Mannschaften
für Deutschland optiert . Unter den Optanten befinden
sich weit mehr Polen als Teutsche.

Die gefangenen in Sibirien.
* Der „Berl . Lokalanz ." berichtet auS Stockholm:

Zwei Damen des schwedischen Roten Kreuzes , die vor
einigen Tagen aus Rußland zurückgekehrl sind , berichten
übereinstimmend , daß die Lage der Kriegsgefangenen in
Sibirien furchibar sei. Die Stimmung unter den Ge¬
fangenen sei trostlos und die Sterblichkeit ungeheuer . Den
österreichischen Gefangenen werde die Heimkehr verweigert.

herrliche Augenblicke , raa belle , jene köstlichen Zeiten der
Leidenschaft , als wir noch keine Komödie spielten . —
Was tun Sie jetzt hier ?"

Die Gräfin glitt kraftlos in einen Sessel . Es war,
als schlüge seine Anwesenheit sie in einen Bann , gegen
den sie sich vergeblich aufzulehnen suchte.

„Wenn ich eS Ihnen auch sagen wollte , sie würden
es mir jedenfalls doch nicht glauben !"

„Vielleicht nicht . Wahrscheinlich nicht ! Was sie auch
sagen würden , eS wäre aller Wahrscheinlichkeit nach eine
Lüge . Sie werden niemals die Wahrheit sagen , meine
Teure , — selbst dann nicht , wenn es am vorteilhaftesten
für Sie wäre . Sie können e8 einfach nicht , weil es
Ihrer Natur nicht entspricht . Aber zwingen Sie sich dazu
- - sagen Sie wenigstens dann die Wahrheit , wenn Sie
cs ohne Gefahr tun können , .Christine ! So wollen Sie
also für einige Zeit hier bleiben , sich ausruhen , sich
stärken ? Sie sind klug , Christine , denn der Augenschein
überzeugt mich davon , daß all Ihre reizenden Eigen«
schäften auch Sie mit den Jahren nicht jünger werden
lassen . Sie kö- neu viel reizender sein, als Sie eS gegen«
wärttg sind , aber ein paar Wochen der Erholung werden
es wieder dahin bringen . Und Sie haben dann vielleicht
überhaupt Geschmack an einem ruhigen Leben gefunden
—, der junge Baron , mit dem Sie nun Ihr Spi«
treiben , vermittelt Ihnen vielleicht den Geschmack daran.

„Wenn «sie es wagen sollten — — "
„Pah ! — Pah l — WaS soll es für einen Sinn

haben , so mit mir zu sprechen , my lovely Christine ? 3#
brauche ja doch nur ein Wort zu sagen , und Sie werde"
zu tun haben , was ich Ihnen vorjchreibe . Wenn
sich vernünftig zeigen , werde ich Ihnen nichts in den
Weg legen . Sie mögen ein Dutzend junger Barone
heiraten , wenn eS Ihnen so gefällt ! ES wird mir soM
interessant sein , das Experiment zu beobachten —
ich eben schon unserem gemeinsamen Freunde Jako»
Wettermann sagte . " (Fortsetzung folgt .)



Die Srnugtuung fir den flaggendiebstahl-
* Am französischen Nationalfeiertagwurde, wie be-

kannt, von dem Gebäude der französischen Botschaft in
Berlin von einem bereits verhafteten Menschen die Flagge
vo» Fahnenmast weg gestohlen. Die französische Re¬
gierung hat bei der deutschen Regierung sofort Protest
erhoben und Genugtuung verlangt. Die Genugtuung
ist nun gegeben worden. Eine Kompagnie Reichswehr¬
soldaten hat am letzten Freitag beim Hissen der Flagge
vor der französischen Botschaft Ehrenbezeugungen erweisen
müssen. Die Kompagnie erschien ohne Helm, »hne Fahne
und ohne Musi!. Beim Abmarsch haben die Soldaten
„Deutschland, Deutschland über Alles" gesungen. Die
französische Botschaft sah darin eine neue Herausforde¬
rung und hat sich von neuem an die deutsche Regierung
gewendet. Man hofft, daß ReichSminister Dr. SimonS
den bedauerlichen Zwischenfall endgiltig beilegen wird.
Mjor Haupts der Führer der Abteilung Sicherheitswehr,
die am 14. Juli vor der französischen Botschaft die
Ordnung aufrecht erhallen sollte, ist bereits entlassen
worden, ebenso verschiedene andere Beamte der Sicher¬
heitspolizei. Der junge Mensch der die Fahne vom
Dach deS Botschaftsgebäudes heruntergcholt hat, ist ver¬
nommen worden. Er hat die Tat aus eigenem Antrieb»
ohne Anstiftung von dritter Seite, begangen._

Wuchten.
--- « Uville, 20. Juli . Wir machen »uf die am

Mittwoch nachmittag6 Uhr , staitstndende Sladtverord-
netrnfitzung nochmals ganz besonders aufmerksam.

* GUville, 18. Juli.
Zur Protestversamnlnng gegen die Zwangswirt¬

schaft in Wiesbaden an ir. Zull.
Im Saale des„Paulinenschlößchrn" fand am Donners¬

tag unter Leitung des Vorsitzenden deS Naffauischen Vieh-
händler-VereinS, Isaak Kahn-Biebrich» eine auS allen
Teildn Nassaus überaus gutbesuchie Versammlung statt,
die gegen die Zwangsbewirtschaflungfür Vieh und Fleisch
energisch protestierte. Sie war einberufen von dem Deut¬
schen Viehhändler-Verein, den Metzger-Innungen Wies¬
baden-Stadt, WieSbaden-Land und R h ei n g a u, von
Landwirtschaftlichen Vereinigungen des Wiesbadener Re¬
gierungsbezirks, der Mitteldeutsche Hotel- und Gastwirte-
Vereinigung und den Hausfrauen. Nachdem die Redner
der beteiligten Organisationen gegen die Zwangswirtschaft
Stellung genommen hatten, wurde einstimmig folgende
Entschließung angenommen-

„Die heute auS dem ganzen Regierungsbezirk im
Paulinenschlößchen in Wiesbaden versammelten Ver¬
treter der Landwirtschaft, der Metzger-Innung. deS
ViehhändlcrstandeS, des Hotel- und Gastwirtegewerbes,
der Hausfrauen, der Magistrate der Kurstädte, deS
HansabundeSu. a. erheben mit Zustimmung sämtlicher
anwesenden Verbraucher entschieden Einspruch gegen
daS Weitcrbestehen der Zwangswirtschaft für Vieh und
Fleisch sowohl in der zurzeit bestehenden, als auch in
anderer Form. Die Zwangswirtschaft ist schon längst
überfällig. Durch sie sind Wucher, Schleichhandel
Schiebertum und Schwarzschlächterei entstanden und
groß geworden. Sie hat Unmoral gefördert, sie ist der
Ruin der Produktion, sie wirkt preiLverteuernd. Nur
durch die freie praktische Wirtschaft gedeiht die Pro¬
duktion, nur durch freien praktischen Handel und Ge¬
werbe wird ein Abbau der Preise und demzufolge
bessere und billigere VolkSrrnährung ermöglicht. Die
Versammelten fordern sofortige Aufhebung der Zwangs¬
wirtschaft zunächst für das Vieh und Fleisch."
»« Eltville iS. Juli . Emsig arbeiten die Mitglie¬

der deS„Vaterländischen FrauenvereinS" sowie ein schöner
Damenflor von Eltville zum besten Gelingen des „W ohl-
tätig ke  i tS  m a r kt  es." Wenn der Himmel Ein¬
sicht hat und uns schönes Wetter schenkt, dann werden
am Sonntag Groß und Klein in dem schönen großen
Garten deS Herrn Baron Langwerlh von Simmern
solch schöne angenehme Stunden verleben können, wie wir
dieselben seit Jahren entbehrten. Eine „Miniatur-Kerö",
ein kleiner„JahrmarktSrummel" wird sich entfalten und
der mitwirkende Damenflor von Eltville wird uns
»Gutes, SüßeS und Angenehmes" kredenzen, so daß das
verwöhnte rheinische Herz zufrieden sein kann. Aufleben
lverden und können wir wieder einmal auf wenige Stun¬
den, wie wir eS vor Jahrzehnten gewöhnt waren. Die
alten Worte werden voll und ganz zur Geltung kommen:

„Nur am Rhein, da möcht ich leben,
„Nur am Rhein, da möcht ich fein; •—
„Wo ein wirklich fröhlich Leben,
„Allein nur kann gedcih'n !"

— Eltville , 20. Juli . Herrn August Holland
hier, wurde daS „Eiserne Kreuz II . Klasse" Verliehen.

LK. Eltville , IS. Juli . Nach telefonischer Mit¬
teilung der Verforgungsstelle in Wiesbaden wirb den
ehemal. Kriegsteilnehmern, welche znm Zwecke der ärzl-
«chen Untersuchung, der Vernehmung usw. tn Renten¬
sachen bet der BersorgungSstelle tn Wiesbaden vorgcladen
werden und dadurch einen Ausfall an Arbeitsverdienst
haben, dieser Ausfall, wenn er durch Bescheinigung deS
Arbeitgebers nachgewiesen wird, gemäß ministeriellen
Erschuften von der Lersorgungsstelle erstattet. Den Er-
ilattungSanträgen muß die Vorladung der VerjoiguigS-
^ue und die Bescheinigung des Arbeitsgebers beigefügtwerden.

ae Eltville , 18 . Juli . Vor vollbesetztem Hause gab
»̂ ern Nachmittag und abends im „Hotel Retsenbach" das
Kurten derg ' sche  Theater-Ensemble ihr zweite« Gast-
Wkl. Auch diesesmai war der Erfolg ein durchwirkender.
^achmittags wurde für unsere Kleinen gespielt während
vklids für daS große Publikum das bekannte Lustspiel

kn« Meißen  R öß'e" zur Aufführung gelangte. Man
Z" t2  immer wieder hören und sehen , dieses lebendige
SW l,Dn  Liebe durchdrungene Lustspiel der bekannten
^mpleldtchtcr Blumrnthal und Kudelburg. Ganz beson¬

ders aber hat eS gestern abend gefallen, zumal die Mit¬
wirkenden durchweg gut gespielt haben. Die Familie deS
Herrn Direktor Würtenberger hatte die Hauptrollen über¬
nommen und spielte, wie es Seffer nicht gespielt werden
konnte. Zwangloses natürliches Auftreten, angeborenes
theatralisches Talent war ein glänzendes Zeugnis von
dem Können und guten, Gelingen des gesamten Lust¬
spieles. Herr Direktor Würtenberger selbst machte eine
Glanzleistung mit der Rolle alS Berliner Lampenfabrikant
und Frl. Irene Würtenberger,  die uns in
der Titelrolle „Röß'lwirtin" auSnahmSweir gut gefiel.
Es gab heitersprickelnde Szenen, herzigliebe Momente,
endlose Lachsalven und nach jedem Akt ein brausender
Applaus. Heute Abend wurde die Fortsetzung dieses
Lustspieles gegeben und zwar „Als ich wiederkam." In
dieser Aufführung gewahrten wir eine neue interessante
Erscheinung in einer Liebhaberrolle eines österreichischen
Offizier- , welche von Herrn Harry B e r t sch vortrefflich
gespielt wurde und schließlich am Ende dieses Lustspieles
hatten alle Liebenden ihr Ziel erreicht, mit Ausnahme
des urkomischen Darstellers, des Lampenfabrikanten, wel¬
cher daS Ziel seiner Neigung nicht erreichte. Auch
diese Aufführuug gleicht rühmlich der gestvigen und ge-
stehen wir es offen, die Direktion Würtenberger entpuppt
sich alS eine Gesellschaft, die eS Perstanden hat, bei dem zwei¬
ten Gastspiel schon die wärmste Sympathie zu erwerben
und erntete gestern und heute einen durchschlaßenden
Erfolg. Wir können uns wieder so langsam daran ge¬
wöhnen, dem Repertoire der KleinstadMhnen zu huldigen
und wir sparen heute die kostspieligen Fahrten zu den
Großstadtbühnen.

4- « » via *, 19. Juli . (Porzellangeld.) Die Wer-
suche der Porzellanmanufaktur Meißen zur Herstellung
vo« Porzcllangeld älS Ersatz für doS pspierne Wechsel¬
geld, dar zur Behebung der Mangels an Kleingeld
von Gemeinden und Bahnnnternehmungen auSgegeien
wird, haben gute Erfolge gezeitigt. Das erste Porzellan-
geld ist bereits fertiggestellt. Die für daS Deutsche Reich
bestimmt« Geldstücke— 5 Mark bis 10 Pfennig — find
rund, die Vorderseite zeigt einen quadratischen Rahmen
mit der Schrift Deutscher Reich und der Wertziffer.
Auf der Rückseite des Fünsmarkstückes sehen wir im
flachsten Relief ein Elternpaar, das segnend seine Hände
über ein Kind breitet; auf dem Dreimarkstück ein Kind,
daS feine Hände flehend zu den Sternen emporstreckt,
auf dem Zweimarkstück einen Knaben, der in einem
Schifflein Getreide überfährt. Die Mark zeigt einen
Eichmstumpf, der neue Triebe treibt; das Fünfzig-Pfg.-
Stück eine stilisierte Doppelgarbe. Bon vielen d utschen
Städten sind bereits Bestellungen auf Porzellangeld bei
der Meißener Porzellan-Manufaktur eingegangon, so daß
binnen kurzer Zeit zahlreiches Porzellangeld an Stelle
der papiernen Wechselgeldes im Verkehr erscheinen wird.

00  Eltville , 19. Juli. (S chwi m m f e st.) In
seiner Sitzung am Samstag abend hat der TurnauSschuß
deS TurngaueS Süd-Nasiau die endgültigen Bestimm¬
ungen für das, kommenden Sonntag, zwischen Nieder¬
walluf und Eltville auf dem Rhein statlfindende große
Schwimmfest festgesetzt. Die Beteiligung wird, den von
allen Seiten eingelaufenen und noch immer etnlaufenden
Anmeldungen nach, eine sehr große werden. (Anmel¬
dungen erfolgen bei dem Gaugeschäftsführer Herrn Weh-
nert in Schierstein; Meldegebühr5 Mark.) Auch von
anderen Turngauen, dem Gau Rheinhcffen, dem Gau
Frankfurt und dem Unter-Nahe-Gau liegen Meldungen
vor, die in einer Sonder-Riege antreten. Schon jetzt
sieht man der Schwimmstrecke die Turnerschwimmer sich
zahlreich in der Flut tummeln. An dem Wettschwimmen
können nur Angehörige der Deutschen Turnerschuft teil*
nehmen, während die Teilnahme an dem GescllschaftS-
fchwimmen, das sofort nach dem Start des Dauerschwim¬
mens einsetzt, am Nachmittag sür Jedermann, Damen
wie Herre« freisteht. Das Wettschwimmen, ein Fünf¬
kampf, bestehend in Sprüngen, Brust- und Rückenschwim-
men, beginntS Uhr vorm in der Bucht von Nieder-
Walluf; das Dauerschwimmen über eine Strecke von
2100 Meier, beginnt nachm. 2 Uhr. Start an der Lan¬
dungsbrücke in Niederwalluf, Ziel in Eltville vor der
„Burg Craß", woselbst sich die Ankleideräume befinden.
In der Burg Eraß ist deS Nachmittags Gartenkonzert
mit Schauturnen. Abends Preisverteilung und Ball.
Für alle Teilnehmer am Schwimmen empfiehlt eS sich,
einen gut kenntlich gezeichneten Rucksack zum Verstauen
der abgelegten Kieider mitzubringen.

Eltville , 20. Juli. (LangeReise einer
Postanweisung .) Dieser Tage gelangte durch daS
hiesige Postamt an eine hiesige Firma eine Postanweisung,
zur Auszahlung, die bereits vor dem Kriege  im
Jahre 1914 in Südwest-Afrika aufgegeben war, mithin
durch drn Krieg eine Reisezeit von 6 Jahren brauchte.

-ft Eltville . 1». Juli. Das Versorgungsamt bittet
uns um Aufnahme folgender Notiz: VelforgungSwefen.
Die früheren Bezeichnungen: BezirkSkomando, Kontroll-
amt, Versorgungsstelle sind nunmehr entgüllig abgetan.
Durch die Einführung des neuen ReichsversorgungSge-
fktzeS führt die bisherige Versorgungsstelle nunmehr end¬
gültig die Bezeichnung: VerforgungSamtWieS-
baden.  Die Vorgesetzte Dienststelle in Frankfurt führt
jetzt die Bezeichnung: HauptversorgungSamt. Der In-
stanzenwcg für die Rentensachen der Kriegsbeschädigten
ist nunmehr folgender: Versorgungsamt Wiesbaden 1.
Instanz, Haupt-VerforgungSamt Frankfurt 2. Instanz,
MilttärverforgungSgcricht Wiesbaden, Alexanderstraße 10
1. Berufungsinstanz, R ichsmilitärverforgungSgericht Ber¬
lin 2. Berufungsinstanz, höchste Verwaltungsbehörde:
RkickSarbeitSministerium Berlin.

LH, Eltville , IS. Juli. Der amtlichen Fürsorge¬
stelle für Kriegsbeschädigte und Kriegshinterbliebenensind
Adresim von Bezugsquellen für Korbweiden zugegangen.
Kriegsblinde und sonstige Kriegsbeschädigte, die sich mit
Korbflechten usw. beschäftigen, können über die Bezugs¬
quellen und die Preise im Büro der amtlichen Fürsorge-
stelle, RüdeSheim KretShauS, Zimmer 16, Auskunft erhalten.

* Eltville , is . Juli . Die in Wiesbaden erscheinende
„Rheinische Volksztg." schreibt in ihrer Nummer 162:
Wohl jedem Besucher unseres alten Rheinstädtchens wie
auch jedem Dampfcrreifenden ist schon daS stattliche
Standbild des hl . Johannes von Nepomuk,
neben dem sogenannten MartinSturme stehend, aufgefallen.
Es ist in diesem Monat gerade 105 Jahre her, daß eS
im Auftrag deS Grafen Anselm Casimir zu
Eltz,  Kurfürstlich Mainzischem Oberhofmarschalls, vor
deffen Hause errichtet und feierlich eingeweiht wurde. Am
Weihetage. den 2l . Juli 1745, wurde dem Grafen seitens
der Eltviller Schuljugend ein von ihrem Lehrer eigens
hierfür verfaßtes ausführliches Gedicht überreicht. Das¬
selbe ist noch vorhanden und führt den Titel: „BerS zu
hohen Ehren deS hl. Johannes Nepomuk wie auch zu
hohem Hochgräfl. Eltzischcn Stammes Lob und Ruhm
betz vorgenommener deS hl. Nepomuk Bildtnuß Benedi-
cirung von Elduilt und deren Schul-Jugend aus schul¬
digst und unterthänigster Devotion tbeils vorgetragen,
theils musikalisch abgefungen den 21. Juli , 1745. Prä¬
ludium Baß solo: „Statt Eltvill geb flammen/ der
liebe zusammen" usw. Es war dies das erste Standbild
deS böhmischen BolkShetligen im Rheingau, deffen Heilig¬
sprechung durch Papst Benedikt VIII. erst im Jahre 1729
erfolgt war. Dem gräflichen Hause Eltz, insbesondere
dem frommen Domprobst Hugo Franz, dem Bruder deS
obengenannten Grafen, gebührt das Verdienst den Cult
der Verehrung deS standhaften Beichtsigelbewahrers als
einer der ersten an den Rhein verpflanzt zu haben. Noch
im gleichen Jahre stieftete Hugo Franz ein Standbild
des Heiligen in seinem zur Domprobste! gehörenden Orte
Eddersheim am Main. Ungefähr seit dieser Zeit datiert
auch der Gebrauch im Hause Eltz, dem männlichen Spröß-
lingen des Geschlechts den Ritvornamen Johann Nepo¬
muk zu geben. Es dauerte nicht lange und bald erhoben
sich in den meisten Rheingauorten Standbilder des
Heiligen, meist auf oder in der Nähe von Brücken, wie
zu Niederwalluf und Geisenheim, immer aber bei einem
Gewässer. Die Statur des Heiligen zu Rauenthal, am
ehemaligen Brandweiher der Gemeinde, ist von dem Kur¬
fürstlichen Hofrat Frcger in Mainz im Jahre 1748 ec-
richttt. Er ist auch der Stifter der Nepomukandacht z«
Rauenthal, bestehend aus Amt. Messe und Predigt am
Feste des Heiligen(15. Mai.) mr.

* Ca«b. Von einer originellen Begebenheit, die
eines heiteren Beigeschmackes nicht entbehrt und stch un¬
längst in einer in Caub wohnhaften Schifferfamilir zuge-
tragen hat, weiß man sich folgendes zu erzählen: Der
Vater des Hauses fuhr letzthin mit feinem Schiff hier
vorbei und ließ bei dieser Gelegenheit seiner hier wohnen¬
den Frau ein Bündel Blätter übermitteln. Frendestrah-
lend wurden die Blätter in dem guten Glauben, ein
schönes Gemüse zu haben, entgegengenommen und auch
eines Tages die Zubereitung vorgenommen. Sicherlich
mit des Vaters Feitzulage versehen, so kam Vaters Ge¬
müse auf den Tisch. Inzwischen verriet aber der Ge¬
schmack etwas Sonderbares und man zerbrach stch den
Kopf, was rs fein könnte, bis erst vor einigen der Mann
noch einmal nach Haufe kam und sehnsuchtsvoll nach
feinem Tabak fragte. Die Mahlzeit soll gut bekommensein.

v' Miesbade «, 8. Juli . Gestern fand dahier die
Weinversteigerung der Stadtgemeinde Wiesbaden statt.
Zum AuSgebot kamen Igiser Weine und wurden pro
Halbstück für Langeisweinberg 7230—9590 Mk., Nero-
derger 7100- 11350 Mk., im Durchschnitt pro Stück
17700 Mk. bezahlt. Für 1917er Neroberger Flaschen¬
weine wurden pro Flasche 25—33 Mk. bezahlt. Gesamt-
erlös für 15/8 und 1/l Stück sowie 2700 Flaschenwein

Mainzer Börse.
v/ Mainz , 16. Juli . Die Warenbörse war sehr gut

besucht, jedoch war die Geschäftsbetätigung verhältnis¬
mäßig schwach. Für Hafer wurden Mk. 185.— bis Mk.
145.— erzielt. Kleeheu notierte Mk 43.- dis Mk. 45.—
uns Kornstroh Mk. 18.—. Rangoonbohnm waren mit
Mk. 285.— angeboren. DaS Geschäft in Saaten war
ruhig.

Verantwortlicher Schriftleiter : Alexander End res , Eltville.

Vereins -Nachrichten.
„Eäcilien -Berein": Dienstag und Donnerstag abend Gesang¬

stunde für Damen und Herren. Pünktliches Erscheinen
dringend erwünscht.

Evangel Kirchenchor: Mittwoch abend8 Uhr, Gesangstunde.
Gesangverein Konkordia: Freitag abend 8 Uhr: Gesang¬

stunde.
Gesangverein „Liederbranz : Freitag abend8 Uhr: Gesang¬

stunde.
„Kathol. Gesellenverein, E. B .« : Am Mittwoch abend8 Uhr

Versammlung im „Kathol. Vereinshaus".
„Kathol. Kaufm. Verein Oberrheingan", Eltville : Mittwoch

abend 8 Uhr, Diskusstonsabend im „Vereinshaus " Restau¬
rant „Zur Eintracht".

Radfahrer-Klub : Mittwochabend71/, Uhr, Abendtour. Zusam¬
menkunft 71/, Uhr am „Kathol. Vereinshaus ."

„Ruder-Verein Eltville E. B .": Am Donnerstag, abends >'/-
Uhr , Versammlung im „Tentral -Hotel".

Zur gell. Beachtung!
Meiner werten Kundschaft zur gefl. Nachricht, daß sich

meirc Wohnung Vicht mehr Taunusftrahe 46
sondern jetzt

Bleichstraste5
befindet.

Irin Helene Bin nvec.
Wäscherei.



WeveiMigerung.
Auftragsgemäß versteigere ich am

Dvunerftag , den 22 . Juli Vs. Js .,
nachmittngS 0 Uhr,

öffentlich meistbietend
den Ertrag(2. u. 3 Schm) von8
Morgen ewigem Klee in Losen von
je 50 Ruten.

Zusammenkunft an der Kiedricher Straße , Hühnerfeldweg.
Eduard Salgendorff.

STATT KARTEN

Josef Ejir>ggrtr\er

Ulise Ejingsrtner
gtb. Scl ^n )itt

beehren sich ihre Vermählung
anzuzeigen.

Eltville,  den 20. Juli 1920.

velrZatenumtauscd!
Meine Oelfabrit ist für die Kreise Wiesbaden,

Mainz, Groß-Gera«, Höchst» Königstci«, Lg.-Lchvalbach
und RndeSheim  zvgelaffen und tausche ich ab IS.
Juli 1920

sämtliche Oelfaaten
gegen auf meine Mühle ausgestellte Erlaubnisschein' . Li.
Verordnung können die Erzeuger 200 Kilo Raps für
sich verarbeiten lassen. Salatöl wird auf Wunsch für
jede Saat verabreicht.

Philipp 8. Fartth, Spciseittsablik,
Dotzheim  v . OJiesbaden.

N.-B. Haltestelle der Wiesbadener Straßenbahn direkt
»or der Fabrik.

Verloren
«tn Svuntag abend nach Schluß des Theaters
am Tvre de« „Hotel« Reisenbach" einen

schwarzseidenen Damenschrrm.
Abzugeben gegen Belohnung tn der Exped. d. Bl.

Linoleum
für Küchen -, Schreib - u.
Zeichentische einfarbig grün

für

Bodenbelag
einfarbig braun 3,6 mm. stark eingetroffen

H. Fröhlich,
Tapetengeschäft,

Telef . 81.

Bronnholz
Buchen Scheit und Knüppel

kann nach Bestellung jederzeit suhrenweise ins Hau«
geliefert werden.

Näheres bei
August Hopp  FF ., Holzhandlung.

Städtildie Franenarbeitsfthule
in Mainz.

Am 1. September 1920 beginnt ein neuer
Hochkurs ,

der bet 8 Wochenstunden(Dienstags und Samstags, vor-
mittags 8 dis 12 Uhr) bis Dezember 1920 dauert.
Preis 1.00 Mk: und 3 Mk. Eintrittsgeld. Anmeldungen
Dienstags und Freitags 3—5 Uhr, Emmeranstraße 41.

Mainz,  den 12. Juli 4920.
Der Gberbürgermeister.

oooooooooooocmooooooooooooooooo
g Sonntag, den 25. Juli, nachm. 3—8Uhr, g
g Wohltätigkeitsmarkt in Eltville g
m  im prächtigen Rhetngarte«  de » Herrn Baron von Langwerth . pj
J ® Verkaufsstände — Erfrischungen — Unterhaltungen a
O Verlosung — Reigen — Konzert — Tanz — Karuffel. U
fl Der Reinertrag ist für Woblfahrts - u. Fürsorge -Einrichtungen , Kinderhort , Unterstützungen Q
a  und teils als Grundstock zur Anstellung einer städtischen Fürsorgerin bestimmt. —j

8 !*‘,t  O
O Zn dieser Wohltätigkeitsveranstaltung laden wir höflichst «in . og Batcrlöndischer Kanm-BminI»•-hm«»>Mm-. goooooooooonoooooooooooooooooovo

Klemer BaamiWt
mit lebend, u. tot . Inventar od.
Hau » mit Feld od. Garte«
von Landwirt zu kaufen gesucht
geg. volle Barzahlg . Off. mit
Preis unt . M . 4558 an Ann.-
Lxped.MainzerBerlagsanstalt
A »G ., Mainz.

Compl.
JFlttgelgerat

zu kaufen gesucht.
Angrb . mit Preis unter „®.

W . 70 " an die Exped. d. Bl.

Achtungl Achtung1
Lelslli>k»-§W»erstrgtt!

Ich gebe hierdurch bekannt, daß ich vom 10 . An- nft
1920 ab wieder sämtliche Gelfaaten gegen vorschrift«-
mäßig ausgestellte Schlagschetne zum Schlagen entgegen-
nehme. Die Erzeuger können laut Verordnung 200 Kg.
Raps für sich verarbeiten lassen.
Ich liefere von: 11 Pfund Raps 2 Liter ff. Oel und

12 Pfund Rübsen 2 Liter ff. Oel.
Lorcher Walzenmühle,
J . Häuf mann , Corel! a. Rh-

Herren- imti Kilsdeil-BeMilSss.
Ohne Rücksicht auf den btsheeigen
Selbstkostenpreis habe ich. um der
: : heutigen Zeit Rechnung zu tragen : :

beitentenbe PreisemißiWgc«
in allen Abteilungen vorgenommen.
Überzeugen Sie sich bitte durch zwang.
: : losen Besuch meines Lagers : :

Bruno Wandt , SÄ"

jßesen Sie
wenn Sie eingehend über alle Vorgänge in
Politik und Wirtschaft unterrichtet sein wollen
und aus gute Unterhaltung Wert legen, die

„Berliner flbtwdpost“.
Täglich erscheinend. Mit den Beilagen Zeit¬
bilder , Deutsches Heim, Kinderheim (alle
drei reich illustriert) und Gerichtesaal nur

4.00 im monatlich.
Bestellungen bei der Post und den Briefträgern
Probcnummern vom Verlag : Berlin SW 68.

Gegen

Maul-und Klauensenche
bewähren sich

HanftS Seuchen ° Apparate
(D-R.P . a . System Ungelenk D .R .G. M . 591515) am besten.

Jeder Tierhalter , der fich vor großem Schaden be-
wahren will, mutz den Apparat anwenden . Glänzende
Erfolge ! Behördliche Empfehlungen . Verlangen Sie
sofort Prospekte . Bezirksvertreter , welche bei Landwirten
g»t eingeführt sind, gesucht-

Friedrich Hanft , Nürnberg , Abt. 10 Apparate.

t
Eine wahre Wohltat für die bruchleidende Menschheit ist

ohne Zweifel mein neuestes , federloses , gutanliegendes Tag
und Nacht tragbares Leder -Spezial -Bruchband mit den neuest
konstruierten noch nie dapewesenen federnden Pelotten . Es
kann mit Recht als eine Errungenschaft auf dem Gebiete der
Erfindung bezeichnet werden. Schriftliche Garantie . Von
Aerzten geprüft und als richtigen Schutz anerkannt . Mein Ver¬
treter ist von 9—3 Uhr mit Muster gegenwärtig und erteilt
kostenlos Auskunft in:

Eltville , Freitag. 23. Juli,
„Hotei Reifenbach ". ,

Wiesbaden,  Sonntag, 25. Juli,
Hotel „Zürn neuen Adler ".

Billigste Bezugsquellel
in Rancherwaren

Zigarren ,
Zigaretten,

(Menes , Batschari , Laurrns)Hauchtabak
in 100 Gramm -Packungen , versteuert.

Wiederverkäufe » erhalten bei sämtliche » Waren Fabrikpreise.

Hirsch,  Mat « ,.
W r Rosengasse 4 (Bitte auf Nr. zu achten),

Großhandlung in Tabakfabrikaten.

Dampssärbereiu. Chem. Reinigungsankalt
Karl Döring, Wiesbiistil

Fabrik: Drubenstratze5
Lädt« r Weitzenburgstr . 12, Fernsprecher Rr. 6149 und

Schwalbacherstratze9, Fernsprecher Nr. 5270.

Färbe« «nd Reinigen sämtlicher Damen- «nd Herren-
Garderoben, Möbel-Stoffen, Teppichen bei tadelloser
fachmännischer Ausführung, schnellster Lieferung und

soliden Preisen.
Annahmestelle in Eltville:

Schneidermeister Otteusmaun , Friedrichstraße2t.

Hafer, Heu. Siroh , Trocken-
schnitzel und sonstige Futtermittel

offerieren nur für Delbstverbraucher, billigst

8. Weis & Co.,
Wiesbaden.

Können fich in Kurzer Zeit selbst von dem un-
Älllllrllln ? seligen Uebel befreien . Lassen Sie sich Kosten-
v V9 *V »MM, Io5  die Broschüre : „Die Ursache des Stotterns
u. Beseitigung durch Selbstunterricht" von L. WarnetKe , Han¬
nover , Friesenstr. 33, senden. Geben Sie kein Geld aus für nutz¬
lose Kurse und Nachahmungen der Warneckischen Methode . War¬
necke ist der allein . Erfinder dieser vorzügli y bewährten Methode.

Wöchentlich zweimal frischer

HMilüerW
zu haben in der

Fischhalle Wecker.
Telefon 175.

1». PfälzerZwiebeln
liefert prompt

fVith . Schneider
Kartoffel- u. Zwiebelgroßhandlg.
Mainz  Rheinstraße 18

Telefon 1333.

Z« «erkssfe«!
1 Paar braune mittelhohe

Damenfch«ürstiefel
(2mal getragen ) Größe 36/37
zum Preise »on 150 Mark.

Näheres
WSrthstraste »2 Part.

Schweizer Ziege
gute Milchziege , zu verkaufen.

Näh . in der Exped.

1 gut erlinttcnc
Sportmütze

prima weißer Stoff , Friedens¬
ware , mit grün -rotem Farben-
band umgeben, billig zu

Verkaufen.
Näh . in der Exped d. Bl.

Kuhdung
ea . 200 Zentner zu verkaufen.
Fuhre kann gestellt werden-
ferner

kräftige leichtlaufend, für Händ-
und Krastbetricb zu verkaufen
bei
WJWeber , Erbachi.Rhg.

Lehrerin
erteilt

Nachhilfe.
Unterricht.

Näheres in der Exped. d. Bl.

vomers-rOil,
braune , fleckige Haut , Leb««*
flecke verschwinden wie abge¬
waschen, auch Pickel , Miteffer.
Auskrnft frei, nur Rückmarke
erwünscht.

Zollaufseker Osbutg,
Heiligenstadt (Eichrf)

Offene Beine
alte bösartige Geschwür «,
Flechten , Grätze . Gebe Aû '
Kunst über Heilung ganz umsonst,
nur Rückmarke erwünscht.

August Gtroich-ri,
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